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England dem Unternehmen entgegenbringt, in

Kürze beisammensein. Die Idee der Gartenstadt

ist in Deutschland nichts neues. Sie ist

schon vor längerer.Zeit i» der Diskussion

aufgetaucht. Jetzt aber ist eine Reihe von Männern

und Frauen, mit Hinblick auf das englische

Vorbild, entschlossen, auch in Deutschland die

Idee ihrer Verwirklichung entgegenzufahren.

Zu diesem Zwecke ist vor kurzem die deutsche

Gartenstadt-Gesellschaft begründet worden, die

ihre Kräfte zunächst auf die Begründung einer

einzigen Gartenstadt konzentrieren wird, in der

Hoffnung, daß dies Muster von selbst zur
weiteren Nacheiferuug anlocken werde.

Korrespondenzen und Heilungen.

Green-Bay (Wisconsin, Nord-Amerika) 3. Febr. I9i)3.

Herrn On. Jmfeld,

Arzt des elektro-homöopath. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Nicht daß ich das Gute vergessen, sondern

ich war neugierig auf den endgültigen Ausgang

der Sache. Der Knabe von 4 Jahren,
welchen mau wegen eitriger Brustfellentzündung

operirl hatte und dem, in Folge dieser Operation,

eine offene und eiternde Wunde an der

Brust geblieben war; dieser Knabe von dem ich

Ihnen schon von mehreren Monaten geschrieben

und über den Erfolg der von Ihnen verordneten

elektro-homöopathischen Sternmittel

(dieselben waren à. .9 -f- O 5 -I- O I,
l. Verd., tagt. 6—8 Kaffeelöffel, mal tägl.

8 1, H mal tägl. I O 5, Waschen der Wunde

mit O 6 Z- 8 5 -s- On. OI. und

Verband derselben mit On. 8nI6e) Bericht erteilt

hatte, ist nun seit Mitte Dezember 1969
vollkommen geheilt. Unsere Erwartungen betreff

der Wirkung der Mittel sind nicht getäuscht

worden. Die Mutter des Knaben ist überaus

glücklich, daß sie ihren Sohn wieder gesund

sieht. Das Aussehen des Knaben hat sich sehr

zu seinen Gunsten verändert und an Körpergewicht

hat er viel zugenommen. Viele Stimmen

wurden laut, die vorher an eine Heilung nicht

glaubten, aber die Sauter'schen Sternmittel
haben auch in diesem Falle ihren guten

Ruf wieder glänzend bewährt.

Auch meine Frau ist von der von Ihnen
behandelten Dnrin-Schcidc-Fistel endgültig

geheilt, und sie dankt Ihnen nochmals dafür.

Ich könnte auch von mehreren, von mir

selbst erzielten Heilungen berichten. So, z. B.,
von einer alten Da m e mit Leberentznndung,

welche in 16 Tagen geheilt wurde. Währenddem

dieselbe früher, d. h.. vor ihrer Erkrankung,

immer an Verstopfung litt, ist wunderbarer

Weise, seit meiner Behandlung die

Verstopfung vollständig verschwunden. Noch vor

einigen Tagen sprach sich die Geheilte ganz

lobend über Ihre Kügelchen ans. Sie hatte

vorher nicht gedacht, daß die kleinen Dingerchen

so viel Gutes tun tonnten.

Augenblicklich behandle ich mehrere Kinder,

welche mit der Tiphteritiö heimgesucht sind,

und sind nun dieselben auf dem Wege der

Genesung.

Nächstens mehr, für heute zeichnet mit bestem

Dank und freundlichem Gruß, ergebenst.

l5. M. Brandt, Lehrer.

Hamburg, den 4. Februar 1W3.

Herrn On. Jmfeld,

Santer's Laboratorien in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Ich kannJhncn mitteilen, daß meine Schwester,

für welche Sie wegen Bleichsucht und weißem

Flnß am '19. Dez. vorigen Jahres ^.9 Z-
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sii 1 -s- 8ck, l. Verd., morgens und abends

3 Korn 8 3 trocken, Kolu-Eocm, V^ilc. und

Gr. Einspritzungen verordnet hatten, sich schon

bedeutend wohlcr fühlt. Der Weißfluß hat fast

gänzlich aufgehört, auch haben die große

Müdigkeit und die Kopfschmerzen nachgelassen, die

Gesichtsfarbe ist wieder frischer geworden.

Meine Schwester ist Ihnen, geehrter Herr
Oi'., von Herzen dankbar dafür, daß Sie

durch Ihren gütigen Rat ihr so weil geholfen

haben und erwartet Ihre weiteren Vorschriften.

Judessen grüße ich Sie hochachtungsvoll.

<5. R.

Roanne (Frankreich), den I. Nov. 1903.

Herrn On. Jmfeld,

elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Wertester Herr Doktor.

Ich will Ihnen heute das Resultat Ihrer
Kur mitteilen, welche Sie am 13. Sept. mir

verordnet hatten, welche ich aber erst am l.Okt.
begonnen habe. Ich litt, wie Sie sich erinnern

werden, an einer ganz außerordentlicher Per-

dauilllgsschlvnche; Sie rieten mir zu /V I -j-
P l -s- 8 'I, Verd., morgens nnd abends

zn je 3 Korn trocken; ferners sollte ich vor

dem Mitlag- und Abendessen je eine Pastille

Sto m achicn m Paracelsus nehmen und

einmal täglich die Magen- nnd Lcbergegend

mit gelber Salbe einreiben. Seit mehreren Tagen

schon finde ich mich aller meiner früheren

Leiden befreit; habe nun guten Appetit,
verdaue sehr gut nnd habe niemals die geringsten

Schmerzen mehr.

Empfangen Sie meinen herzlichen Dank nnd

meine beste» Grüße.
H. Berne.

KnSlMr (Indien), den 19. Dez. 1999.

An die Direktion
des elektro-homöopalhischen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Ich habe Ihnen meinen besten Dank dafür

abzustatten, daß ich durch Ihre Vermittlung
diesen Herbst einen guten Vorrat von elektro-
homöopalhischen S tern Mitteln
erhalten habe. Nachdem ich den Wert dieser

Mittel kennen gelernt habe, kann ich sie in

unserer Krankenpflege durchaus nicht mehr

entbehren ; in allen Krankheiten wende ich diese

Mittel ausschließlich an nnd immer mit dem

beste» Erfolg. In .Krankheiten der Harnlucgc,

von denen ich letzter Zeit viele zu behandeln

Gelegenheit gehabt habe, habe ich von Ihren
Mitteln ganz überraschende Resultate gesehen.

Mit Ihrer Erlaubnis werde ich Ihnen
gelegentlich einige der erzielten Fälle von Heilungen

spezieller mitteilen.

Indessen zeichnet mit größter Hochachtung.

Magnus Vacktliiid.

Kolnirg (Bezirke Hamburg) 39. Januar 199.3.

Herrn Direktor

des elektro-homöopthischen Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Direktor.

Will Ihnen noch einen Fall von Heilung

von .Krampfader» mitteilen. Eine junge F r a n

litt derartig daran, daß sie nicht mehr gehen

konnte; die Füße waren durch die Blutstauung

sehr geschwollen. Als die Not am größte»

war, kam der Mann der Frau zn mir nnd

bat mich um Hilfe. Ich ließ äußerlich ^V. 8.iIInz

nnd O. Oiuick anwenden, und gab innerlich

^ k, "9. Verd. und zweimal täglich 3 Korn

8 3 trocken. Nach circa >8 Tagen war die Frau

so weit hergestellt, daß sie ihre hänslichen

Arbeiten verrichten konnte. Jetzt ist die Krankheit
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fast ganz gehoben. Auch die sich bereits gebildeten

Krampfaderknoten an dem Unterschenkel'

sind auf dem Wege der Besserung.

Mit achtungsvollem Gruße, Ihr
AS. Schotte, Lehrer.

Ereil <Oise, Frankreich), den 19. Dez. IN2.

Herrn Doktor Jmfeld,

Sauters Laboratorien Genf.

Berchrtester Herr Doktor.

Wie Sie sich erinnern werden, schrieb ich

Ihnen am 12. Nov. um Sie wegen meines

Mannes zu konsultiren, der seit sehr langer

Zeil von einem starken Magcnlcidcn befallen

worden war. Cr konnte absolut keine Nahrung

ertragen, denn er mußte Alles erbrechen was

er genoß, was ihn in seinen Kräften sehr

heruntergebracht hatte. Da im Magen eine

verhärtete Stelle, eine Geschwulst zu fühlen war, so

hatten schon mehrere Aerzte die Ansicht

ausgesprochen, es handle sich wohl um einen in der

Entwicklung begriffenen Magenkrebs. In Ihrer
Antwort vom '14. Nov. rieten Sie meinem

Manne zu folgender Kur: 5 I -s- E I -st
d'>, 3 Vcrd., morgens früh nüchtern und

abends vor Schlafen je 3 Korn IX trocken, zur

Hebung des Zustandes der Nerven, zum Mittag-

und Abendessen je 3 Korn L 1, eine halbe

Stunde vor diesen Mahlzeiten eine Pastille
IXoln-Eocm und einmal täglich eine Einreibung
der Magen- und Lebergegend mit Laide.
Seitdem mein Manu diese Kur begonnen hat,

ist sein Zustand von Tag zu Tag, und

zusehends, besser geworden; jetzt fühlt er sich

schon ganz wohl. Er hat gar keine Magen-

schmcrzen mehr, auch die Schmerzen im Rücken

und in der Brust sind verschwunden, das

Erbrechen hat ganz aufgehört, er kann essen,

allerdings nimmt cr ans Vorsicht immer noch

nur leichte Nahrung, ohne davon die mindesten

Beschwerden zu haben, er nimmt auch schon

an Körpergewicht wieder zu, er arbeitet wieder

genau so wie vor seiner Erkrankung, hat

ausgezeichneten Schlaf und alle seine Leibesver-

richlungen gehen ganz regelmäßig von Statten.
Er findet daß die Kolu-L'.oeu seinen Magen
außerordentlich gekräftigt hat. Wir haben bis

jetzt, aus Vorsicht, die Kur ohne Unterdrück)

fortgesetzt und bitten wir Sie uns mitteilen zu

wollen, was wir fürderhin noch tun sollen.

Wir sind über den Erfolg der Kur ganz

außerordentlich zufrieden und Ihnen dafür

wirtlich aufrichtig und herzlich dankbar.

Empfangen Sie unsere hochachtnngsvollen

Grüße. Frau T. Fontaine.

Uer schieden es.

Die deutsche Gartenstadt-Gesellschaft in Berlin.

Die Gesellschaft, deren Begründer den

verschiedensten Berufen angehören, hat vorerst zwei

Ausschüsse gebildet, deren einer vorwiegend die

Propaganda der Idee durch Schriften und

Vortrüge betreiben, während der andere sich

um die finanziellen Grundlagen, die Ausarbeitung

von Plänen u. s. w. bemühen soll. Die

engere Leitung bilden: Heinrich Hart als

Vorsitzender, Dr. W. Geb hardt als Geschäftsführer,

Wilhelm Mieschel als Schatzmeister.

Die Gartenstadt-Gesellschaft bezweckt die

Erbauung von Gartenstädten unter Benutzung

der Erfahrung, welche die englische Garden
City Association gemacht hat.

Die Mitgliedschaft wird durch Zahlung eines

Jahresbeitrages von mindestens 2 M.
erworben.

Die Beiträge dienen in erster Linie zur
Bestreitung der Kosten, die durch das Hineintragen
der Idee in weitere Volkskrcise durch Borträge,

Flugschriften :c., erwachsen.
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